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Verkindet am 28.10.2003
Die Url<undsbeamtin:

Justizangestellte

IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

B vertreten durch den Geschaftsfiihrer
m
- Klagerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin -

Prozessbevolimachtigte: Rechtsanwalte m
\ ]

gegen

WENENNEENNEN, crireten durch ihre Vorstandsmitglieder Dr. \guum—m—
N

- Beklagte, Berufungsklagerin und Berufungsbeklagte -

Prozessbevollméachtigte: Rechtsanwalte m
b

- wegen Forderung
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V.
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erlallt der 23, Zivilsenat des Oberiandesgerlchts ‘Minchen durch den Vorsit-
zenden Richier am Ober%aﬂdesger;cht Dr. g  dcn Richter am Oberlan-

desgericht iR Und die Richterin am Oberlandesgericht il auf-
grund der mundlichen Verhandlung vom 09.09.2003 folgendes

ENDURTEIL

Auf die Berufung der Kldgerin wird das Grundurteil des Landgerichts .
Minchen | vom 10.01.2003 dahingehend abgeandert, dass die Klage
dem Grunde nach aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 gerechtfertigt ist.

- Die Sache wird zur weiteren Verhandlung Uber den Betrag und die
Entscheidung an das Landgericht Minchen | zurlickverwiesen.

Die Kosten des Berufungsverfahrens tragt die Beklagte.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Entscheidungsgriinde:

Die Kiagerin, die in den Bereichen Telekommunikation, Marketing und
Mediaservices vorwiegend im Enterftainment tatig ist, macht gegen- die
Beklagte, eine Telekommunikationsnetzbetreiberin, Ansprlche aus einem
zwischen den Parteien am 10.04.2001 geschiossenen ETVC-\/ertrAag (Anlage
K 1) geltend.

Im Rahmen dieses Vertrages stelite die Beklagte der Kiagerin eine internatio-
nale Nummerngasse lber die VOrvvahiW(Gume'a/\/\/est%frika)
zur Verfugung. Die Klagerin wurde ermachtigt, dieses Produkt als Reseller im
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland an Dritte im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung weiter zu veraufBern.

In dieser Nummerngasse getatigte Anrufe sollten planmaRig das nationale
Netz nicht verlassen. v ' |
Die Klagerin vergab die verfahrensgegenstidndliichen Telefonnummern zur
Nutzung an Telefonsex-Anbieter i.m Intand, die ihre Leistungen sodann Uber
diese fiktiven Auslandsnummern erbrachten.

Die Beklagte sollte vom Endvérbraucher vereinnahmte Telefongeblhren nach

~einem vertraglich festgelegten Auft’eiiungsschmssel} (vgl. Ziffer 5.8. des

Vertrages vom 10.04.2001, Anlage K 1) an die Kidgerin abflihren. Aufgrund
einer hohen Forderungsausfaliquote vvurdé dieser Verteilungsschlisse!l und
mit ihm die Frage, wer das Ausfal]risikb zu tragen habe, zwischen den
Parteien streitig. Die Beklagte stellte daher ab September 2001 ihre
Zahlungen an die Kidgerin ein, die sie auch flir den Forderungsausfall vwegen
unzulassiger BewerbungsmalRnahmen verantwortlich machte.

Die Klagerin verlangt die aus ihrer Sicht vertraglich vereinbarten Zahlungen in
Hohe vn 1.299.213,85,- Euro nebst Zinsen.
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Wegen der weiteren Feststellungen des Landgerichts wird auf das
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Bezug genommen.

Das Landgericht hat die Kilage nach Beweisaufnahme durch Einvernahme
10.01.2003 dem Grunde nach fiir gerechtfertigt erkiart.

Das Landgericht sah den Klageanspruch jedoch nicht aus dem zwischen
den Parteien am 10.04.2001 (Anilage K 1) geschlossenen Vertrag gegeben,
sondern nach den Grundsatzen der ungerechtfertigten Bereicherung gemaf
§8 818 Abs. 1, 812 Abs. 1 Satz 1 BGB, da der verfahrensgegenstandtliche
ITC-Vertrag gemaR § 138 BGB sittenwidrig und daher nichtig sei. Zur
Begrindung fuhrte das Landgericht aus, die Teiefonkunéen wlrden durch
die Besonderheiten des von der Kidgerin beworbenen und von der Beklagteh
technisch betriebenen Dienstes planméaRig mit den Gebuthren fUr eine beson-

ders teure internationale Verbindung belastet, ohne dass eine soiche interna-

“tionale Verbindung den Kunden tatsachlich zur Verfigung gestelit und von

diesen genutzt werde. Auch der Beklagten sei bei Vertragsschiuss bewusst
gewesen, dass den Telefonkunden Geblhren in Rechnung gestellt werden
soliten fir Telekommunikationsieistungen, die sie nicht erhalften hatten. Nach
der Uberzeugung des Gerichts sei bereits die Tatsache, dass beide Parteien
verabredet hatten, potenzietien Telefonkunden Gebihren fur Ausiahdsgespré—
che in Rechnung zu stellen, ohne dass solche tatsachtich vermitteft wdrden,
als sittenwidrig zu qualifizieren. Man habe die tatsichlich gewolite Vermark-
tung. eines Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines Austandsge-

spraches verschieiert.

Die weiteren Voraussetzungen eines Bereicherungsanspruches sah das
Landgericht als gegeben an. Nach summarischer Prifung bestehe ein
Anspruch der Kidgerin, der nicht ausschiieRbar die Klageforderung erreichen

konne.
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Hiergegen richten sich die Berufungen beider Parteien.

frlA DA sd A ~ P ~ - I VTR IT T G .
SiCHi goyeii uic LuaiiiiZioch Uiil
vom 10.04.2001 als sittenwidrig und sehen sich durch die aus einer
Unwirksamkeit des Vertrages entstehende wechselseitige Anspruchssituation

beschwert.

Die Klagerin rdgt Rechtsverletzung (8 513 ZP0O), weil das Landgericht die
Reichweite des § 138 Abs. 1 BGB verkannt und Umstande in den Vertrag
"hineingelesen™ habe, die den Regelungsgehalt des Vertrages nicht betrafen.
lnsbesondere hétten sich die Parteien nicht zu einer Kundentduschung verab-
redet. Relevante lrrtimer der Telefonkunden hinsichtlich der Terminierung der
Telefonanrufe habe man nicht feststellen kénnen. Die von den Parteien ge-
wahlite Form der Terminierung habe keinerlei Schaden bei den Kunden verur-
sacht und auch nicht verursachen kdnnen. Die Parteien hatten bei Abschluss
des . Vertrages auch den subjektiven Tatbestand des § 138 Abs. 1 BGB
nicht erfllit. Zeitlich nachfolgende Umstande, wie zum Beispiel die Art der
Bewerbung der Telefonnummern, seien flr die Wirksamkeit des Vertrages
irrelevant. _ .

Die Klagerin tragt weiter vor, sie sei aufgrund dieser rechtlichen Wertung
des Landgerichts trotz des stattgebenden Grundurteils beschwert, da der
bereicherungsrechtiich Anspruch wegen der Mdglichkeit der Entreicherung
gemald 8 818 Abs. 3 BGB schwaécher sei als der behauptete vertragliche
Anspruch. Ihr Zahlungsanspruch ergebe sich ungeklrzt aus Ziffer 5.8. des
Vertrages, da der Forderungsausfall die Beklagte treffe.

Die Klagerin beantragt daher,

das Urteil des Landgerichts Miinchen | vom
10.01.2003 abzudndern und die Zahlungsklage
aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 (Anlage K 1) fur
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gerechtfertigt zu erkléren.

Die Beklagte beantragt,

das Urteil des Landgerichts Mdnchen | vom
10.01.2003 aufzuheben und die Kiage

abzuweisen.
Hilfsweise,

die Sache zurlickzuverweisen.

Auch die Beklagte ragt Rechtsverletzung und fehlerhafté
Tatsachenfeststellung (8 51 3 ZPO). |

Die Gestaltung des verfahrensgegenstandlichen |TC-Dienstes, bei dem
Gesprache trotz Auslandsrufnummern in Deutschiand terminiert werden,
sei rechtmé&Rig und keineswegs sittenwidrig. Mehrwertdienste wdrden
unter zahlreichen Rufnummerngassen angeboten. Es gebe Kkeinen
gesetzlichen "numerus clausus der Mehrwertdienste”. Die Abrechnung von
Telefonsexdiensten nach Auslandstarifen sei durchaus Ublich und auch
telekommunikationsrechtlich zuldssig. Eine spatere Preisverschieierung durch
von der Kldgerin zu verantwortende Werbung kénne nicht zur Sittenwidrig-
keit des ITC-Vertrages flhren, der in seiner Regelung Ziffer 4 diesen Maoglich-
keiten gerade entgegen wirken wolle. ’

Unter Geltung des ITC-Vertrages bestehe kein Anspruch der Klagerin mehr.
Der Forderungsausfall sei danach von der Klagerin zu tragen. Die Klagerin sei
bereits Uberzahlt.

Im (brigen seien ihr infolge der unzuldssigen Bewerbung der Telefonnummern
durch die Klagerin infolge Beschwerdebearbeitungen, Inkasso und Mahnun-
gen gemalk Aufstellung Anlage B 26 Kosten in HOhe von Euro 293.430,34
entstanden. Mit einem diesbezlglichen Schadensersatzanspruch rechne sie

hilfsweise auf.
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Ein  Dbereicherungsrechtlicher Anspruch scheitere bereits an § 817
Satz 2 BGB. Im d4brigen habe die Beklagte mit dem wvon der Kidgerin

angebotenen ITC-Dienst keine Gewinne erwirtschaften kénnen, was eine
Gegenuberstellung des objektiven Wertes der Leistungen beider Parteien
ergebe. '

Zur Erganzung des Tatbestandes wird auf die zwischen den Parteien
gewechselten Schriftsatze samt Anlagen sowie auf die Sitzungsprotokolle
Bezug genommen.

1) Die Berufungen sind zulassig.
Die Berufung der Klagerin ist trotz des stattgebenden Grundurteils zu-
lassig, da der begehrte Vertragsanspruch nur aus Bereicherungsrecht
dem Grunde nach zugesprochen wurde (OLG Frankfurt MDR 1987,
62). Zwar richtet sich die Beurteilung der Frage, ob eine Beschwer
vorliegt, grundsatzlich nach dem Urteilstenor. Eine Beschwer kann
sich jedoch auch daraus ergeben, dass das Gericht nach der gegebe-
nen Bégr(jndung den geltend gemachten Anspruch abschwacht (BGH
NJW 1998, 3564). Dies ist hier im Verhaéltnis vertraglicher Anspriiche
zu bereicherungsrechtlichen Ansprichen der Fall. Das Landgericht
ist nach durchgeflhrter Beweisaufnahme in seinem Urteil bereits zu
dem Schluss gelangt, dass der klagerische Anspruch, gestlitzt auf
Vertrag, weitgehend begrindet ware, da die streitige Vertragsklausel
zum Forderungsausfall im Sinne der Klagerin auszulegen sei. Sie hatte
also mit gewisser Wahrscheinlichkeit héheren Ausgleich als im bloRen -
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bereicheruhgsrechtfichen Ausgleich zu erwarten (OLG Frankfurt NJW-
RR 1987, 191).

Das Grundurtell des Landgerichts war auf die Berufungen
der Parteien hin im Sinne der Kié'gerin abzuandern, da der
verfahrensgegenstandliche ITC-Vertrag nicht sittenwidrig und damit
nichtig ist. Die Berufung der Beklagten ist letztlich in der Sache

erfolglos.

a) Die Zwischenentscheidung durch Grundurteil war zuldssig.

Nicht nur Betrag, sondern auch Anspruchsgrund im Sinne
von § 304 ZPO ist zwischen den Parteien streitig, obwoh! sie
Ubereinstimmend von der Wirksamkeit des am 10.04.2001
geschlossenen Vertrages ausgehen. Es wird jedenfalls Uber den

: Inhalt(;/on Ziffer 5.8. des Vertrages als vvechselseiktiger An-
spruchsgrundlage fur Forderungsausfallikosten gestritten. Eine
Klarstellung bezﬂglich der Anspruchsgrundlage - auch auRerhalb
des Vertrages - ist hier eine sinnvolle Weichenstellung flr die
Fortsetzung des Verfahrens zum streitigen Betrag und dient der
Vereinfachung und Beschleunigung. § 304 ZPO ist Ausdruck

~ der Prozessdkonomie. Daher kdnnen dogmatische Erwagungen
bei der Auslegung und Anwendung dieser Vorschrift in den Hin-
tergrund treten (BGHZ 108, 256, 259).

Der klagerische Anspruch ist dem Grunde nach aus den zwi-
schen den'Parteieh geschlossenen ITC-Vertrag vom 10.04.2001
(Anlage K 1) gerechtfertigt. Dieser Vertrag ist weder im Verhalt-
nis der Parteien zueinander, noch im Verhaitnis zu Dritten oder
der Aligemeinheit sittenwidrig und damit hiohtig.
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aa)

bb)

- g .

Ein Vertragsinhalt, der sittenwidriges Verhalten gegeniiber

dem Jeweiligen Geschaftspartner - also zwischen den

nicht vorgetragen.

Der verfahrensgegenstandliche Vertrag birgt des weiteren
kein sittenwidriges Verhalten gegenlber der Allgemeinheit
oder Dritten. '

Aus dem Vertragsinhalt selbst ergibt sich kein Sitten-
verstol3. Der Vertrag zwischen der Beklagten als der
Netzbetreiberin und der Klagerin ist ein wertneutrales
Rechtgeschaft, durch welches sich die Beklagte gegeniber
der Klyégerin lediglich verpflichtet hat, ihr zur Weiterver-
marktung Rufnummernblécke fir Mehrwertdienste zur
Verfligung zu stellen, und auf welches die maglicher-
weise sittenwidrigen Inhaite der letztlich angebotenen
Mehrwertdienste nicht durchschiagen. Diese Wertneutrali-
tat der vertraglichen Beziehungen zwischen den Parteien
erstreckt sich auch auf die getroffenen Preisabreden,
auch wenn dabei die Verbindungsleistung und die weitere
Dienstleistung Zu deutlich hdheren Gesamtentgeiten als Te-
lefon- oder Sprachmehrwertdienste angeboten werden sol-
len (BGH NJW 2002, 361 ff.).

Auch aus dem Gesamtcharakter des ?echtsgeschéftes
lasst sich kein SittenverstoR herleiten. Ein SittenverstoR
kann vorliegen, wenn "ein Rechtsgeschéaft die Mdglichkeit
setzt, dass Dritte getauscht werden und dadurch Schaden
erleiden”, also beim.  kollusiven Zusammenwirken der
Vertragspartner zum Nachteil Dritter (BGHZ 10, 228, 233).
Letzteres trifft hier nicht zu.
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Nach der Ausformulierung des Vertrages hatte bei
potenziellen Telefonkunden durch die Nutzung von afrika-
nischen Rufnummernblidcken der Eindruck erweckt werden

kK&nmen, sin Ausiands
fe im Inland terminiert wurden, also keine entsprechende
Leistung erbracht, aber abgerechnet wurde. Durch diese
Tduschung wird jedoch keine relevante Schadigung der
Telefonkunden veranlasst. Die Identifikation der Telefon-
nummer als’ Auslandsnummer suggeriert dem Kunden ge-
rade ein gewisses Preisrisiko. Andererseits kommt es ihm
regelmaldig nicht auf die Tatsache der Auslandsverbindung
an, sondern darauf, den gewilnschten Gesprachspartner zu
erreichen, um den Mehrwertdienst in Anspruch nehmen
zu kénnen. Die Tatsache der Scheinvermittlung eines Aus-
Iands‘gespréches ist fur den Entschluss des Kunden, diese
Nummer anzuwdahlen oder nicht, vOllig irrelevant. Im Ge-
genteil kénnte ihn das Kostenrisiko einer Auslandsverbin-
dung gerade davon abhalten.

Die vielmehr tatsdchlich in Folge eingetretene Tauschung
und Schadigung der Telefonkunden - wie von der Beklag-
ten dargetan und vom Landgericht aufgegriffen - ist erst
durch die irrefUhrende Bewerbung der Auslandstelefon-
nummern durch die Poolpartner der Klagerin entstanden,
durch welche gerade der Charakter einer Auslandsverbin-
dung verschieiert und eine besonders billige call-by-call-
Verbindung suggeriert wurde. Diese Art Tauschung und
Schédigung ist im verfahrensgegenstandlichen Vertrag so
nicht angelegt. Beide Parteien bestreiten eine entsprechen-
de Vertragsabsicht energisch, unter anderem unter Hinweis
auf ihre Vereinbarung in Ziffer 4 des Vertrages, woraus
sich in der Tat die Verpflichtung zu der notwendigen
Preistransparenz gegenUber dem Kunden ablesen lasst.
Die entsprechende Tauschung und Schadigung der Endver-
braucher ist vielmehr erst durch sbéter hinzutretendes Ver-
halten Dritter entstanden, was fir die Sittenwidrigkeit des

Vertrages nicht mehr von Belang ist, da hierbei einzig ent-
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écheidender Zeitpunt der Zeitpunkt des Verzragsséhiusses

Es wurde auch nicht die Vermark
Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines
‘Auslandsgespraches verschleiert. Dass vorliegend
Mehrwertdienste  vermarktet wurden, ist fUr den
potenziellen Telefonkunden aufgrund der Zeitungsannon-
cen, die fur Telefonsex werben, offenkundig und gerade
das, was er nutzen will, Dass solche Dienste nicht flr den
Preis normaler Telefongespréchsgebﬁhren im Inlandstarif
und damit bezUglich des Mehrwertdienstes quasi umsonst
in Anspruch genommen werden konnen, ist allgemein be-

kannt und bedarf keiner Verschleierungstaktik.

Letztendlich. kann auch nicht Sittenwidrigkeit des
ITC-Vertrages daraus hergeleitet werden, dass es
die verfahrensgegenstandlichen Rufnummerngassen er-
Ieicrhtem va'eren,‘ entsprechende  Gesprache ohne
die offensichtliche I‘denti-ﬂkation als Inanspruchnahme
eines Mehrwertdienstes zu flUhren und somit dritte
Anschlussinhaber, wie zum Beispiel Arbeitgeber, 2zu
schadigen. Allein die Tatsache, dass der ITC-Vertrag auch
die Méglichkeit erdffnet, dass Dritte rechtswidrig handeln,
kann der Vereinbarung nicht eine entsprechende Zielrich-
tung unterstellen bzw. den Vertragspartner die Billigung
und Férderung solcher Handlungsweisen.

Der durch die Nutzung fiktiver Auslandsrufnummern
automatisch eintretende ‘Verschleierungseffekt der wahren
Nutzung dieser Nummern ist dem gesamten Prostitu-
tionsgewerbe immanent und muss nicht vorwiegend

missbilligenswerte Motive haben.
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Bézﬂglich der Wahrscheinlichkeit eines Zahlungsanspruches der
Kiagerin, gestlitzt auf den ITC-Vertrag, schlieRt sich der Senat der
Wertung des Landgerichts an.

Zum Betrag ist die Sache nicht entscheidungsreif, da sowohl die
Berechnung des vertraglichen Anspruchs aus Ziffer 5.8 des Vertrags

wie auch Gegenansprlche der Beklagten streitig sind. Die Entschei-

- dung Uber die Aufrechnung wird dem Betragsverfahren Uberlassen,

da auf Grund summarischer Prifung jedenfalls auch bei erfolgsreiche
Aufrechnung ein positiver Klagebetrag verbleibt. Die Sache war daher
auf Antrag der Beklagten gemafld § 538 Abs. 2 Nr. 4 ZPO zurick-

zuverweisen.,

Die Nebenentscheidungen beruhen auf §§ 97, 543 Abs. 2 ZPO.

Vorsitzender Richter Richter Richterin

am Oberlandesgericht
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Aktenzeichen: 23 U 1849/03
5 HKO 19188/01 LG Miinchen |

Verkindet am 28.10.2003
Die Url<undsbeamtin:

Justizangestellte

IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

B vertreten durch den Geschaftsfiihrer
m
- Klagerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin -

Prozessbevolimachtigte: Rechtsanwalte m
\ ]

gegen

WENENNEENNEN, crireten durch ihre Vorstandsmitglieder Dr. \guum—m—
N

- Beklagte, Berufungsklagerin und Berufungsbeklagte -

Prozessbevollméachtigte: Rechtsanwalte m
b

- wegen Forderung
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erlallt der 23, Zivilsenat des Oberiandesgerlchts ‘Minchen durch den Vorsit-
zenden Richier am Ober%aﬂdesger;cht Dr. g  dcn Richter am Oberlan-

desgericht iR Und die Richterin am Oberlandesgericht il auf-
grund der mundlichen Verhandlung vom 09.09.2003 folgendes

ENDURTEIL

Auf die Berufung der Kldgerin wird das Grundurteil des Landgerichts .
Minchen | vom 10.01.2003 dahingehend abgeandert, dass die Klage
dem Grunde nach aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 gerechtfertigt ist.

- Die Sache wird zur weiteren Verhandlung Uber den Betrag und die
Entscheidung an das Landgericht Minchen | zurlickverwiesen.

Die Kosten des Berufungsverfahrens tragt die Beklagte.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Entscheidungsgriinde:

Die Kiagerin, die in den Bereichen Telekommunikation, Marketing und
Mediaservices vorwiegend im Enterftainment tatig ist, macht gegen- die
Beklagte, eine Telekommunikationsnetzbetreiberin, Ansprlche aus einem
zwischen den Parteien am 10.04.2001 geschiossenen ETVC-\/ertrAag (Anlage
K 1) geltend.

Im Rahmen dieses Vertrages stelite die Beklagte der Kiagerin eine internatio-
nale Nummerngasse lber die VOrvvahiW(Gume'a/\/\/est%frika)
zur Verfugung. Die Klagerin wurde ermachtigt, dieses Produkt als Reseller im
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland an Dritte im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung weiter zu veraufBern.

In dieser Nummerngasse getatigte Anrufe sollten planmaRig das nationale
Netz nicht verlassen. v ' |
Die Klagerin vergab die verfahrensgegenstidndliichen Telefonnummern zur
Nutzung an Telefonsex-Anbieter i.m Intand, die ihre Leistungen sodann Uber
diese fiktiven Auslandsnummern erbrachten.

Die Beklagte sollte vom Endvérbraucher vereinnahmte Telefongeblhren nach

~einem vertraglich festgelegten Auft’eiiungsschmssel} (vgl. Ziffer 5.8. des

Vertrages vom 10.04.2001, Anlage K 1) an die Kidgerin abflihren. Aufgrund
einer hohen Forderungsausfaliquote vvurdé dieser Verteilungsschlisse!l und
mit ihm die Frage, wer das Ausfal]risikb zu tragen habe, zwischen den
Parteien streitig. Die Beklagte stellte daher ab September 2001 ihre
Zahlungen an die Kidgerin ein, die sie auch flir den Forderungsausfall vwegen
unzulassiger BewerbungsmalRnahmen verantwortlich machte.

Die Klagerin verlangt die aus ihrer Sicht vertraglich vereinbarten Zahlungen in
Hohe vn 1.299.213,85,- Euro nebst Zinsen.
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Wegen der weiteren Feststellungen des Landgerichts wird auf das

—_— 1N
[

N o e TR T =t IRV T a T 1T 2002 ~AR S RAN AR
e QGruiiuuiteli VUit [ LUV S 1131 [ St

O1. 1 Nr. 1 ZPO

e~ ~ <
gecitigis s oS,
)

Bezug genommen.

Das Landgericht hat die Kilage nach Beweisaufnahme durch Einvernahme
10.01.2003 dem Grunde nach fiir gerechtfertigt erkiart.

Das Landgericht sah den Klageanspruch jedoch nicht aus dem zwischen
den Parteien am 10.04.2001 (Anilage K 1) geschlossenen Vertrag gegeben,
sondern nach den Grundsatzen der ungerechtfertigten Bereicherung gemaf
§8 818 Abs. 1, 812 Abs. 1 Satz 1 BGB, da der verfahrensgegenstandtliche
ITC-Vertrag gemaR § 138 BGB sittenwidrig und daher nichtig sei. Zur
Begrindung fuhrte das Landgericht aus, die Teiefonkunéen wlrden durch
die Besonderheiten des von der Kidgerin beworbenen und von der Beklagteh
technisch betriebenen Dienstes planméaRig mit den Gebuthren fUr eine beson-

ders teure internationale Verbindung belastet, ohne dass eine soiche interna-

“tionale Verbindung den Kunden tatsachlich zur Verfigung gestelit und von

diesen genutzt werde. Auch der Beklagten sei bei Vertragsschiuss bewusst
gewesen, dass den Telefonkunden Geblhren in Rechnung gestellt werden
soliten fir Telekommunikationsieistungen, die sie nicht erhalften hatten. Nach
der Uberzeugung des Gerichts sei bereits die Tatsache, dass beide Parteien
verabredet hatten, potenzietien Telefonkunden Gebihren fur Ausiahdsgespré—
che in Rechnung zu stellen, ohne dass solche tatsachtich vermitteft wdrden,
als sittenwidrig zu qualifizieren. Man habe die tatsichlich gewolite Vermark-
tung. eines Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines Austandsge-

spraches verschieiert.

Die weiteren Voraussetzungen eines Bereicherungsanspruches sah das
Landgericht als gegeben an. Nach summarischer Prifung bestehe ein
Anspruch der Kidgerin, der nicht ausschiieRbar die Klageforderung erreichen

konne.
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Hiergegen richten sich die Berufungen beider Parteien.

frlA DA sd A ~ P ~ - I VTR IT T G .
SiCHi goyeii uic LuaiiiiZioch Uiil
vom 10.04.2001 als sittenwidrig und sehen sich durch die aus einer
Unwirksamkeit des Vertrages entstehende wechselseitige Anspruchssituation

beschwert.

Die Klagerin rdgt Rechtsverletzung (8 513 ZP0O), weil das Landgericht die
Reichweite des § 138 Abs. 1 BGB verkannt und Umstande in den Vertrag
"hineingelesen™ habe, die den Regelungsgehalt des Vertrages nicht betrafen.
lnsbesondere hétten sich die Parteien nicht zu einer Kundentduschung verab-
redet. Relevante lrrtimer der Telefonkunden hinsichtlich der Terminierung der
Telefonanrufe habe man nicht feststellen kénnen. Die von den Parteien ge-
wahlite Form der Terminierung habe keinerlei Schaden bei den Kunden verur-
sacht und auch nicht verursachen kdnnen. Die Parteien hatten bei Abschluss
des . Vertrages auch den subjektiven Tatbestand des § 138 Abs. 1 BGB
nicht erfllit. Zeitlich nachfolgende Umstande, wie zum Beispiel die Art der
Bewerbung der Telefonnummern, seien flr die Wirksamkeit des Vertrages
irrelevant. _ .

Die Klagerin tragt weiter vor, sie sei aufgrund dieser rechtlichen Wertung
des Landgerichts trotz des stattgebenden Grundurteils beschwert, da der
bereicherungsrechtiich Anspruch wegen der Mdglichkeit der Entreicherung
gemald 8 818 Abs. 3 BGB schwaécher sei als der behauptete vertragliche
Anspruch. Ihr Zahlungsanspruch ergebe sich ungeklrzt aus Ziffer 5.8. des
Vertrages, da der Forderungsausfall die Beklagte treffe.

Die Klagerin beantragt daher,

das Urteil des Landgerichts Miinchen | vom
10.01.2003 abzudndern und die Zahlungsklage
aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 (Anlage K 1) fur
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gerechtfertigt zu erkléren.

Die Beklagte beantragt,

das Urteil des Landgerichts Mdnchen | vom
10.01.2003 aufzuheben und die Kiage

abzuweisen.
Hilfsweise,

die Sache zurlickzuverweisen.

Auch die Beklagte ragt Rechtsverletzung und fehlerhafté
Tatsachenfeststellung (8 51 3 ZPO). |

Die Gestaltung des verfahrensgegenstandlichen |TC-Dienstes, bei dem
Gesprache trotz Auslandsrufnummern in Deutschiand terminiert werden,
sei rechtmé&Rig und keineswegs sittenwidrig. Mehrwertdienste wdrden
unter zahlreichen Rufnummerngassen angeboten. Es gebe Kkeinen
gesetzlichen "numerus clausus der Mehrwertdienste”. Die Abrechnung von
Telefonsexdiensten nach Auslandstarifen sei durchaus Ublich und auch
telekommunikationsrechtlich zuldssig. Eine spatere Preisverschieierung durch
von der Kldgerin zu verantwortende Werbung kénne nicht zur Sittenwidrig-
keit des ITC-Vertrages flhren, der in seiner Regelung Ziffer 4 diesen Maoglich-
keiten gerade entgegen wirken wolle. ’

Unter Geltung des ITC-Vertrages bestehe kein Anspruch der Klagerin mehr.
Der Forderungsausfall sei danach von der Klagerin zu tragen. Die Klagerin sei
bereits Uberzahlt.

Im (brigen seien ihr infolge der unzuldssigen Bewerbung der Telefonnummern
durch die Klagerin infolge Beschwerdebearbeitungen, Inkasso und Mahnun-
gen gemalk Aufstellung Anlage B 26 Kosten in HOhe von Euro 293.430,34
entstanden. Mit einem diesbezlglichen Schadensersatzanspruch rechne sie

hilfsweise auf.
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Ein  Dbereicherungsrechtlicher Anspruch scheitere bereits an § 817
Satz 2 BGB. Im d4brigen habe die Beklagte mit dem wvon der Kidgerin

angebotenen ITC-Dienst keine Gewinne erwirtschaften kénnen, was eine
Gegenuberstellung des objektiven Wertes der Leistungen beider Parteien
ergebe. '

Zur Erganzung des Tatbestandes wird auf die zwischen den Parteien
gewechselten Schriftsatze samt Anlagen sowie auf die Sitzungsprotokolle
Bezug genommen.

1) Die Berufungen sind zulassig.
Die Berufung der Klagerin ist trotz des stattgebenden Grundurteils zu-
lassig, da der begehrte Vertragsanspruch nur aus Bereicherungsrecht
dem Grunde nach zugesprochen wurde (OLG Frankfurt MDR 1987,
62). Zwar richtet sich die Beurteilung der Frage, ob eine Beschwer
vorliegt, grundsatzlich nach dem Urteilstenor. Eine Beschwer kann
sich jedoch auch daraus ergeben, dass das Gericht nach der gegebe-
nen Bégr(jndung den geltend gemachten Anspruch abschwacht (BGH
NJW 1998, 3564). Dies ist hier im Verhaéltnis vertraglicher Anspriiche
zu bereicherungsrechtlichen Ansprichen der Fall. Das Landgericht
ist nach durchgeflhrter Beweisaufnahme in seinem Urteil bereits zu
dem Schluss gelangt, dass der klagerische Anspruch, gestlitzt auf
Vertrag, weitgehend begrindet ware, da die streitige Vertragsklausel
zum Forderungsausfall im Sinne der Klagerin auszulegen sei. Sie hatte
also mit gewisser Wahrscheinlichkeit héheren Ausgleich als im bloRen -
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bereicheruhgsrechtfichen Ausgleich zu erwarten (OLG Frankfurt NJW-
RR 1987, 191).

Das Grundurtell des Landgerichts war auf die Berufungen
der Parteien hin im Sinne der Kié'gerin abzuandern, da der
verfahrensgegenstandliche ITC-Vertrag nicht sittenwidrig und damit
nichtig ist. Die Berufung der Beklagten ist letztlich in der Sache

erfolglos.

a) Die Zwischenentscheidung durch Grundurteil war zuldssig.

Nicht nur Betrag, sondern auch Anspruchsgrund im Sinne
von § 304 ZPO ist zwischen den Parteien streitig, obwoh! sie
Ubereinstimmend von der Wirksamkeit des am 10.04.2001
geschlossenen Vertrages ausgehen. Es wird jedenfalls Uber den

: Inhalt(;/on Ziffer 5.8. des Vertrages als vvechselseiktiger An-
spruchsgrundlage fur Forderungsausfallikosten gestritten. Eine
Klarstellung bezﬂglich der Anspruchsgrundlage - auch auRerhalb
des Vertrages - ist hier eine sinnvolle Weichenstellung flr die
Fortsetzung des Verfahrens zum streitigen Betrag und dient der
Vereinfachung und Beschleunigung. § 304 ZPO ist Ausdruck

~ der Prozessdkonomie. Daher kdnnen dogmatische Erwagungen
bei der Auslegung und Anwendung dieser Vorschrift in den Hin-
tergrund treten (BGHZ 108, 256, 259).

Der klagerische Anspruch ist dem Grunde nach aus den zwi-
schen den'Parteieh geschlossenen ITC-Vertrag vom 10.04.2001
(Anlage K 1) gerechtfertigt. Dieser Vertrag ist weder im Verhalt-
nis der Parteien zueinander, noch im Verhaitnis zu Dritten oder
der Aligemeinheit sittenwidrig und damit hiohtig.
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aa)

bb)

- g .

Ein Vertragsinhalt, der sittenwidriges Verhalten gegeniiber

dem Jeweiligen Geschaftspartner - also zwischen den

nicht vorgetragen.

Der verfahrensgegenstandliche Vertrag birgt des weiteren
kein sittenwidriges Verhalten gegenlber der Allgemeinheit
oder Dritten. '

Aus dem Vertragsinhalt selbst ergibt sich kein Sitten-
verstol3. Der Vertrag zwischen der Beklagten als der
Netzbetreiberin und der Klagerin ist ein wertneutrales
Rechtgeschaft, durch welches sich die Beklagte gegeniber
der Klyégerin lediglich verpflichtet hat, ihr zur Weiterver-
marktung Rufnummernblécke fir Mehrwertdienste zur
Verfligung zu stellen, und auf welches die maglicher-
weise sittenwidrigen Inhaite der letztlich angebotenen
Mehrwertdienste nicht durchschiagen. Diese Wertneutrali-
tat der vertraglichen Beziehungen zwischen den Parteien
erstreckt sich auch auf die getroffenen Preisabreden,
auch wenn dabei die Verbindungsleistung und die weitere
Dienstleistung Zu deutlich hdheren Gesamtentgeiten als Te-
lefon- oder Sprachmehrwertdienste angeboten werden sol-
len (BGH NJW 2002, 361 ff.).

Auch aus dem Gesamtcharakter des ?echtsgeschéftes
lasst sich kein SittenverstoR herleiten. Ein SittenverstoR
kann vorliegen, wenn "ein Rechtsgeschéaft die Mdglichkeit
setzt, dass Dritte getauscht werden und dadurch Schaden
erleiden”, also beim.  kollusiven Zusammenwirken der
Vertragspartner zum Nachteil Dritter (BGHZ 10, 228, 233).
Letzteres trifft hier nicht zu.
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Nach der Ausformulierung des Vertrages hatte bei
potenziellen Telefonkunden durch die Nutzung von afrika-
nischen Rufnummernblidcken der Eindruck erweckt werden

kK&nmen, sin Ausiands
fe im Inland terminiert wurden, also keine entsprechende
Leistung erbracht, aber abgerechnet wurde. Durch diese
Tduschung wird jedoch keine relevante Schadigung der
Telefonkunden veranlasst. Die Identifikation der Telefon-
nummer als’ Auslandsnummer suggeriert dem Kunden ge-
rade ein gewisses Preisrisiko. Andererseits kommt es ihm
regelmaldig nicht auf die Tatsache der Auslandsverbindung
an, sondern darauf, den gewilnschten Gesprachspartner zu
erreichen, um den Mehrwertdienst in Anspruch nehmen
zu kénnen. Die Tatsache der Scheinvermittlung eines Aus-
Iands‘gespréches ist fur den Entschluss des Kunden, diese
Nummer anzuwdahlen oder nicht, vOllig irrelevant. Im Ge-
genteil kénnte ihn das Kostenrisiko einer Auslandsverbin-
dung gerade davon abhalten.

Die vielmehr tatsdchlich in Folge eingetretene Tauschung
und Schadigung der Telefonkunden - wie von der Beklag-
ten dargetan und vom Landgericht aufgegriffen - ist erst
durch die irrefUhrende Bewerbung der Auslandstelefon-
nummern durch die Poolpartner der Klagerin entstanden,
durch welche gerade der Charakter einer Auslandsverbin-
dung verschieiert und eine besonders billige call-by-call-
Verbindung suggeriert wurde. Diese Art Tauschung und
Schédigung ist im verfahrensgegenstandlichen Vertrag so
nicht angelegt. Beide Parteien bestreiten eine entsprechen-
de Vertragsabsicht energisch, unter anderem unter Hinweis
auf ihre Vereinbarung in Ziffer 4 des Vertrages, woraus
sich in der Tat die Verpflichtung zu der notwendigen
Preistransparenz gegenUber dem Kunden ablesen lasst.
Die entsprechende Tauschung und Schadigung der Endver-
braucher ist vielmehr erst durch sbéter hinzutretendes Ver-
halten Dritter entstanden, was fir die Sittenwidrigkeit des

Vertrages nicht mehr von Belang ist, da hierbei einzig ent-

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 14.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de
- 11 -

écheidender Zeitpunt der Zeitpunkt des Verzragsséhiusses

Es wurde auch nicht die Vermark
Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines
‘Auslandsgespraches verschleiert. Dass vorliegend
Mehrwertdienste  vermarktet wurden, ist fUr den
potenziellen Telefonkunden aufgrund der Zeitungsannon-
cen, die fur Telefonsex werben, offenkundig und gerade
das, was er nutzen will, Dass solche Dienste nicht flr den
Preis normaler Telefongespréchsgebﬁhren im Inlandstarif
und damit bezUglich des Mehrwertdienstes quasi umsonst
in Anspruch genommen werden konnen, ist allgemein be-

kannt und bedarf keiner Verschleierungstaktik.

Letztendlich. kann auch nicht Sittenwidrigkeit des
ITC-Vertrages daraus hergeleitet werden, dass es
die verfahrensgegenstandlichen Rufnummerngassen er-
Ieicrhtem va'eren,‘ entsprechende  Gesprache ohne
die offensichtliche I‘denti-ﬂkation als Inanspruchnahme
eines Mehrwertdienstes zu flUhren und somit dritte
Anschlussinhaber, wie zum Beispiel Arbeitgeber, 2zu
schadigen. Allein die Tatsache, dass der ITC-Vertrag auch
die Méglichkeit erdffnet, dass Dritte rechtswidrig handeln,
kann der Vereinbarung nicht eine entsprechende Zielrich-
tung unterstellen bzw. den Vertragspartner die Billigung
und Férderung solcher Handlungsweisen.

Der durch die Nutzung fiktiver Auslandsrufnummern
automatisch eintretende ‘Verschleierungseffekt der wahren
Nutzung dieser Nummern ist dem gesamten Prostitu-
tionsgewerbe immanent und muss nicht vorwiegend

missbilligenswerte Motive haben.
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Bézﬂglich der Wahrscheinlichkeit eines Zahlungsanspruches der
Kiagerin, gestlitzt auf den ITC-Vertrag, schlieRt sich der Senat der
Wertung des Landgerichts an.

Zum Betrag ist die Sache nicht entscheidungsreif, da sowohl die
Berechnung des vertraglichen Anspruchs aus Ziffer 5.8 des Vertrags

wie auch Gegenansprlche der Beklagten streitig sind. Die Entschei-

- dung Uber die Aufrechnung wird dem Betragsverfahren Uberlassen,

da auf Grund summarischer Prifung jedenfalls auch bei erfolgsreiche
Aufrechnung ein positiver Klagebetrag verbleibt. Die Sache war daher
auf Antrag der Beklagten gemafld § 538 Abs. 2 Nr. 4 ZPO zurick-

zuverweisen.,

Die Nebenentscheidungen beruhen auf §§ 97, 543 Abs. 2 ZPO.

Vorsitzender Richter Richter Richterin

am Oberlandesgericht
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Aktenzeichen: 23 U 1849/03
5 HKO 19188/01 LG Miinchen |

Verkindet am 28.10.2003
Die Url<undsbeamtin:

Justizangestellte

IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

B vertreten durch den Geschaftsfiihrer
m
- Klagerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin -

Prozessbevolimachtigte: Rechtsanwalte m
\ ]

gegen

WENENNEENNEN, crireten durch ihre Vorstandsmitglieder Dr. \guum—m—
N

- Beklagte, Berufungsklagerin und Berufungsbeklagte -

Prozessbevollméachtigte: Rechtsanwalte m
b

- wegen Forderung
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erlallt der 23, Zivilsenat des Oberiandesgerlchts ‘Minchen durch den Vorsit-
zenden Richier am Ober%aﬂdesger;cht Dr. g  dcn Richter am Oberlan-

desgericht iR Und die Richterin am Oberlandesgericht il auf-
grund der mundlichen Verhandlung vom 09.09.2003 folgendes

ENDURTEIL

Auf die Berufung der Kldgerin wird das Grundurteil des Landgerichts .
Minchen | vom 10.01.2003 dahingehend abgeandert, dass die Klage
dem Grunde nach aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 gerechtfertigt ist.

- Die Sache wird zur weiteren Verhandlung Uber den Betrag und die
Entscheidung an das Landgericht Minchen | zurlickverwiesen.

Die Kosten des Berufungsverfahrens tragt die Beklagte.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Entscheidungsgriinde:

Die Kiagerin, die in den Bereichen Telekommunikation, Marketing und
Mediaservices vorwiegend im Enterftainment tatig ist, macht gegen- die
Beklagte, eine Telekommunikationsnetzbetreiberin, Ansprlche aus einem
zwischen den Parteien am 10.04.2001 geschiossenen ETVC-\/ertrAag (Anlage
K 1) geltend.

Im Rahmen dieses Vertrages stelite die Beklagte der Kiagerin eine internatio-
nale Nummerngasse lber die VOrvvahiW(Gume'a/\/\/est%frika)
zur Verfugung. Die Klagerin wurde ermachtigt, dieses Produkt als Reseller im
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland an Dritte im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung weiter zu veraufBern.

In dieser Nummerngasse getatigte Anrufe sollten planmaRig das nationale
Netz nicht verlassen. v ' |
Die Klagerin vergab die verfahrensgegenstidndliichen Telefonnummern zur
Nutzung an Telefonsex-Anbieter i.m Intand, die ihre Leistungen sodann Uber
diese fiktiven Auslandsnummern erbrachten.

Die Beklagte sollte vom Endvérbraucher vereinnahmte Telefongeblhren nach

~einem vertraglich festgelegten Auft’eiiungsschmssel} (vgl. Ziffer 5.8. des

Vertrages vom 10.04.2001, Anlage K 1) an die Kidgerin abflihren. Aufgrund
einer hohen Forderungsausfaliquote vvurdé dieser Verteilungsschlisse!l und
mit ihm die Frage, wer das Ausfal]risikb zu tragen habe, zwischen den
Parteien streitig. Die Beklagte stellte daher ab September 2001 ihre
Zahlungen an die Kidgerin ein, die sie auch flir den Forderungsausfall vwegen
unzulassiger BewerbungsmalRnahmen verantwortlich machte.

Die Klagerin verlangt die aus ihrer Sicht vertraglich vereinbarten Zahlungen in
Hohe vn 1.299.213,85,- Euro nebst Zinsen.
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Wegen der weiteren Feststellungen des Landgerichts wird auf das

—_— 1N
[
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O1. 1 Nr. 1 ZPO

e~ ~ <
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)

Bezug genommen.

Das Landgericht hat die Kilage nach Beweisaufnahme durch Einvernahme
10.01.2003 dem Grunde nach fiir gerechtfertigt erkiart.

Das Landgericht sah den Klageanspruch jedoch nicht aus dem zwischen
den Parteien am 10.04.2001 (Anilage K 1) geschlossenen Vertrag gegeben,
sondern nach den Grundsatzen der ungerechtfertigten Bereicherung gemaf
§8 818 Abs. 1, 812 Abs. 1 Satz 1 BGB, da der verfahrensgegenstandtliche
ITC-Vertrag gemaR § 138 BGB sittenwidrig und daher nichtig sei. Zur
Begrindung fuhrte das Landgericht aus, die Teiefonkunéen wlrden durch
die Besonderheiten des von der Kidgerin beworbenen und von der Beklagteh
technisch betriebenen Dienstes planméaRig mit den Gebuthren fUr eine beson-

ders teure internationale Verbindung belastet, ohne dass eine soiche interna-

“tionale Verbindung den Kunden tatsachlich zur Verfigung gestelit und von

diesen genutzt werde. Auch der Beklagten sei bei Vertragsschiuss bewusst
gewesen, dass den Telefonkunden Geblhren in Rechnung gestellt werden
soliten fir Telekommunikationsieistungen, die sie nicht erhalften hatten. Nach
der Uberzeugung des Gerichts sei bereits die Tatsache, dass beide Parteien
verabredet hatten, potenzietien Telefonkunden Gebihren fur Ausiahdsgespré—
che in Rechnung zu stellen, ohne dass solche tatsachtich vermitteft wdrden,
als sittenwidrig zu qualifizieren. Man habe die tatsichlich gewolite Vermark-
tung. eines Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines Austandsge-

spraches verschieiert.

Die weiteren Voraussetzungen eines Bereicherungsanspruches sah das
Landgericht als gegeben an. Nach summarischer Prifung bestehe ein
Anspruch der Kidgerin, der nicht ausschiieRbar die Klageforderung erreichen

konne.
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Hiergegen richten sich die Berufungen beider Parteien.

frlA DA sd A ~ P ~ - I VTR IT T G .
SiCHi goyeii uic LuaiiiiZioch Uiil
vom 10.04.2001 als sittenwidrig und sehen sich durch die aus einer
Unwirksamkeit des Vertrages entstehende wechselseitige Anspruchssituation

beschwert.

Die Klagerin rdgt Rechtsverletzung (8 513 ZP0O), weil das Landgericht die
Reichweite des § 138 Abs. 1 BGB verkannt und Umstande in den Vertrag
"hineingelesen™ habe, die den Regelungsgehalt des Vertrages nicht betrafen.
lnsbesondere hétten sich die Parteien nicht zu einer Kundentduschung verab-
redet. Relevante lrrtimer der Telefonkunden hinsichtlich der Terminierung der
Telefonanrufe habe man nicht feststellen kénnen. Die von den Parteien ge-
wahlite Form der Terminierung habe keinerlei Schaden bei den Kunden verur-
sacht und auch nicht verursachen kdnnen. Die Parteien hatten bei Abschluss
des . Vertrages auch den subjektiven Tatbestand des § 138 Abs. 1 BGB
nicht erfllit. Zeitlich nachfolgende Umstande, wie zum Beispiel die Art der
Bewerbung der Telefonnummern, seien flr die Wirksamkeit des Vertrages
irrelevant. _ .

Die Klagerin tragt weiter vor, sie sei aufgrund dieser rechtlichen Wertung
des Landgerichts trotz des stattgebenden Grundurteils beschwert, da der
bereicherungsrechtiich Anspruch wegen der Mdglichkeit der Entreicherung
gemald 8 818 Abs. 3 BGB schwaécher sei als der behauptete vertragliche
Anspruch. Ihr Zahlungsanspruch ergebe sich ungeklrzt aus Ziffer 5.8. des
Vertrages, da der Forderungsausfall die Beklagte treffe.

Die Klagerin beantragt daher,

das Urteil des Landgerichts Miinchen | vom
10.01.2003 abzudndern und die Zahlungsklage
aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 (Anlage K 1) fur
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gerechtfertigt zu erkléren.

Die Beklagte beantragt,

das Urteil des Landgerichts Mdnchen | vom
10.01.2003 aufzuheben und die Kiage

abzuweisen.
Hilfsweise,

die Sache zurlickzuverweisen.

Auch die Beklagte ragt Rechtsverletzung und fehlerhafté
Tatsachenfeststellung (8 51 3 ZPO). |

Die Gestaltung des verfahrensgegenstandlichen |TC-Dienstes, bei dem
Gesprache trotz Auslandsrufnummern in Deutschiand terminiert werden,
sei rechtmé&Rig und keineswegs sittenwidrig. Mehrwertdienste wdrden
unter zahlreichen Rufnummerngassen angeboten. Es gebe Kkeinen
gesetzlichen "numerus clausus der Mehrwertdienste”. Die Abrechnung von
Telefonsexdiensten nach Auslandstarifen sei durchaus Ublich und auch
telekommunikationsrechtlich zuldssig. Eine spatere Preisverschieierung durch
von der Kldgerin zu verantwortende Werbung kénne nicht zur Sittenwidrig-
keit des ITC-Vertrages flhren, der in seiner Regelung Ziffer 4 diesen Maoglich-
keiten gerade entgegen wirken wolle. ’

Unter Geltung des ITC-Vertrages bestehe kein Anspruch der Klagerin mehr.
Der Forderungsausfall sei danach von der Klagerin zu tragen. Die Klagerin sei
bereits Uberzahlt.

Im (brigen seien ihr infolge der unzuldssigen Bewerbung der Telefonnummern
durch die Klagerin infolge Beschwerdebearbeitungen, Inkasso und Mahnun-
gen gemalk Aufstellung Anlage B 26 Kosten in HOhe von Euro 293.430,34
entstanden. Mit einem diesbezlglichen Schadensersatzanspruch rechne sie

hilfsweise auf.
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Ein  Dbereicherungsrechtlicher Anspruch scheitere bereits an § 817
Satz 2 BGB. Im d4brigen habe die Beklagte mit dem wvon der Kidgerin

angebotenen ITC-Dienst keine Gewinne erwirtschaften kénnen, was eine
Gegenuberstellung des objektiven Wertes der Leistungen beider Parteien
ergebe. '

Zur Erganzung des Tatbestandes wird auf die zwischen den Parteien
gewechselten Schriftsatze samt Anlagen sowie auf die Sitzungsprotokolle
Bezug genommen.

1) Die Berufungen sind zulassig.
Die Berufung der Klagerin ist trotz des stattgebenden Grundurteils zu-
lassig, da der begehrte Vertragsanspruch nur aus Bereicherungsrecht
dem Grunde nach zugesprochen wurde (OLG Frankfurt MDR 1987,
62). Zwar richtet sich die Beurteilung der Frage, ob eine Beschwer
vorliegt, grundsatzlich nach dem Urteilstenor. Eine Beschwer kann
sich jedoch auch daraus ergeben, dass das Gericht nach der gegebe-
nen Bégr(jndung den geltend gemachten Anspruch abschwacht (BGH
NJW 1998, 3564). Dies ist hier im Verhaéltnis vertraglicher Anspriiche
zu bereicherungsrechtlichen Ansprichen der Fall. Das Landgericht
ist nach durchgeflhrter Beweisaufnahme in seinem Urteil bereits zu
dem Schluss gelangt, dass der klagerische Anspruch, gestlitzt auf
Vertrag, weitgehend begrindet ware, da die streitige Vertragsklausel
zum Forderungsausfall im Sinne der Klagerin auszulegen sei. Sie hatte
also mit gewisser Wahrscheinlichkeit héheren Ausgleich als im bloRen -
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bereicheruhgsrechtfichen Ausgleich zu erwarten (OLG Frankfurt NJW-
RR 1987, 191).

Das Grundurtell des Landgerichts war auf die Berufungen
der Parteien hin im Sinne der Kié'gerin abzuandern, da der
verfahrensgegenstandliche ITC-Vertrag nicht sittenwidrig und damit
nichtig ist. Die Berufung der Beklagten ist letztlich in der Sache

erfolglos.

a) Die Zwischenentscheidung durch Grundurteil war zuldssig.

Nicht nur Betrag, sondern auch Anspruchsgrund im Sinne
von § 304 ZPO ist zwischen den Parteien streitig, obwoh! sie
Ubereinstimmend von der Wirksamkeit des am 10.04.2001
geschlossenen Vertrages ausgehen. Es wird jedenfalls Uber den

: Inhalt(;/on Ziffer 5.8. des Vertrages als vvechselseiktiger An-
spruchsgrundlage fur Forderungsausfallikosten gestritten. Eine
Klarstellung bezﬂglich der Anspruchsgrundlage - auch auRerhalb
des Vertrages - ist hier eine sinnvolle Weichenstellung flr die
Fortsetzung des Verfahrens zum streitigen Betrag und dient der
Vereinfachung und Beschleunigung. § 304 ZPO ist Ausdruck

~ der Prozessdkonomie. Daher kdnnen dogmatische Erwagungen
bei der Auslegung und Anwendung dieser Vorschrift in den Hin-
tergrund treten (BGHZ 108, 256, 259).

Der klagerische Anspruch ist dem Grunde nach aus den zwi-
schen den'Parteieh geschlossenen ITC-Vertrag vom 10.04.2001
(Anlage K 1) gerechtfertigt. Dieser Vertrag ist weder im Verhalt-
nis der Parteien zueinander, noch im Verhaitnis zu Dritten oder
der Aligemeinheit sittenwidrig und damit hiohtig.
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aa)

bb)

- g .

Ein Vertragsinhalt, der sittenwidriges Verhalten gegeniiber

dem Jeweiligen Geschaftspartner - also zwischen den

nicht vorgetragen.

Der verfahrensgegenstandliche Vertrag birgt des weiteren
kein sittenwidriges Verhalten gegenlber der Allgemeinheit
oder Dritten. '

Aus dem Vertragsinhalt selbst ergibt sich kein Sitten-
verstol3. Der Vertrag zwischen der Beklagten als der
Netzbetreiberin und der Klagerin ist ein wertneutrales
Rechtgeschaft, durch welches sich die Beklagte gegeniber
der Klyégerin lediglich verpflichtet hat, ihr zur Weiterver-
marktung Rufnummernblécke fir Mehrwertdienste zur
Verfligung zu stellen, und auf welches die maglicher-
weise sittenwidrigen Inhaite der letztlich angebotenen
Mehrwertdienste nicht durchschiagen. Diese Wertneutrali-
tat der vertraglichen Beziehungen zwischen den Parteien
erstreckt sich auch auf die getroffenen Preisabreden,
auch wenn dabei die Verbindungsleistung und die weitere
Dienstleistung Zu deutlich hdheren Gesamtentgeiten als Te-
lefon- oder Sprachmehrwertdienste angeboten werden sol-
len (BGH NJW 2002, 361 ff.).

Auch aus dem Gesamtcharakter des ?echtsgeschéftes
lasst sich kein SittenverstoR herleiten. Ein SittenverstoR
kann vorliegen, wenn "ein Rechtsgeschéaft die Mdglichkeit
setzt, dass Dritte getauscht werden und dadurch Schaden
erleiden”, also beim.  kollusiven Zusammenwirken der
Vertragspartner zum Nachteil Dritter (BGHZ 10, 228, 233).
Letzteres trifft hier nicht zu.
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Nach der Ausformulierung des Vertrages hatte bei
potenziellen Telefonkunden durch die Nutzung von afrika-
nischen Rufnummernblidcken der Eindruck erweckt werden

kK&nmen, sin Ausiands
fe im Inland terminiert wurden, also keine entsprechende
Leistung erbracht, aber abgerechnet wurde. Durch diese
Tduschung wird jedoch keine relevante Schadigung der
Telefonkunden veranlasst. Die Identifikation der Telefon-
nummer als’ Auslandsnummer suggeriert dem Kunden ge-
rade ein gewisses Preisrisiko. Andererseits kommt es ihm
regelmaldig nicht auf die Tatsache der Auslandsverbindung
an, sondern darauf, den gewilnschten Gesprachspartner zu
erreichen, um den Mehrwertdienst in Anspruch nehmen
zu kénnen. Die Tatsache der Scheinvermittlung eines Aus-
Iands‘gespréches ist fur den Entschluss des Kunden, diese
Nummer anzuwdahlen oder nicht, vOllig irrelevant. Im Ge-
genteil kénnte ihn das Kostenrisiko einer Auslandsverbin-
dung gerade davon abhalten.

Die vielmehr tatsdchlich in Folge eingetretene Tauschung
und Schadigung der Telefonkunden - wie von der Beklag-
ten dargetan und vom Landgericht aufgegriffen - ist erst
durch die irrefUhrende Bewerbung der Auslandstelefon-
nummern durch die Poolpartner der Klagerin entstanden,
durch welche gerade der Charakter einer Auslandsverbin-
dung verschieiert und eine besonders billige call-by-call-
Verbindung suggeriert wurde. Diese Art Tauschung und
Schédigung ist im verfahrensgegenstandlichen Vertrag so
nicht angelegt. Beide Parteien bestreiten eine entsprechen-
de Vertragsabsicht energisch, unter anderem unter Hinweis
auf ihre Vereinbarung in Ziffer 4 des Vertrages, woraus
sich in der Tat die Verpflichtung zu der notwendigen
Preistransparenz gegenUber dem Kunden ablesen lasst.
Die entsprechende Tauschung und Schadigung der Endver-
braucher ist vielmehr erst durch sbéter hinzutretendes Ver-
halten Dritter entstanden, was fir die Sittenwidrigkeit des

Vertrages nicht mehr von Belang ist, da hierbei einzig ent-
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écheidender Zeitpunt der Zeitpunkt des Verzragsséhiusses

Es wurde auch nicht die Vermark
Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines
‘Auslandsgespraches verschleiert. Dass vorliegend
Mehrwertdienste  vermarktet wurden, ist fUr den
potenziellen Telefonkunden aufgrund der Zeitungsannon-
cen, die fur Telefonsex werben, offenkundig und gerade
das, was er nutzen will, Dass solche Dienste nicht flr den
Preis normaler Telefongespréchsgebﬁhren im Inlandstarif
und damit bezUglich des Mehrwertdienstes quasi umsonst
in Anspruch genommen werden konnen, ist allgemein be-

kannt und bedarf keiner Verschleierungstaktik.

Letztendlich. kann auch nicht Sittenwidrigkeit des
ITC-Vertrages daraus hergeleitet werden, dass es
die verfahrensgegenstandlichen Rufnummerngassen er-
Ieicrhtem va'eren,‘ entsprechende  Gesprache ohne
die offensichtliche I‘denti-ﬂkation als Inanspruchnahme
eines Mehrwertdienstes zu flUhren und somit dritte
Anschlussinhaber, wie zum Beispiel Arbeitgeber, 2zu
schadigen. Allein die Tatsache, dass der ITC-Vertrag auch
die Méglichkeit erdffnet, dass Dritte rechtswidrig handeln,
kann der Vereinbarung nicht eine entsprechende Zielrich-
tung unterstellen bzw. den Vertragspartner die Billigung
und Férderung solcher Handlungsweisen.

Der durch die Nutzung fiktiver Auslandsrufnummern
automatisch eintretende ‘Verschleierungseffekt der wahren
Nutzung dieser Nummern ist dem gesamten Prostitu-
tionsgewerbe immanent und muss nicht vorwiegend

missbilligenswerte Motive haben.
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Bézﬂglich der Wahrscheinlichkeit eines Zahlungsanspruches der
Kiagerin, gestlitzt auf den ITC-Vertrag, schlieRt sich der Senat der
Wertung des Landgerichts an.

Zum Betrag ist die Sache nicht entscheidungsreif, da sowohl die
Berechnung des vertraglichen Anspruchs aus Ziffer 5.8 des Vertrags

wie auch Gegenansprlche der Beklagten streitig sind. Die Entschei-

- dung Uber die Aufrechnung wird dem Betragsverfahren Uberlassen,

da auf Grund summarischer Prifung jedenfalls auch bei erfolgsreiche
Aufrechnung ein positiver Klagebetrag verbleibt. Die Sache war daher
auf Antrag der Beklagten gemafld § 538 Abs. 2 Nr. 4 ZPO zurick-

zuverweisen.,

Die Nebenentscheidungen beruhen auf §§ 97, 543 Abs. 2 ZPO.

Vorsitzender Richter Richter Richterin

am Oberlandesgericht
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Aktenzeichen: 23 U 1849/03
5 HKO 19188/01 LG Miinchen |

Verkindet am 28.10.2003
Die Url<undsbeamtin:

Justizangestellte

IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit

B vertreten durch den Geschaftsfiihrer
m
- Klagerin, Berufungsbeklagte und Berufungsklagerin -

Prozessbevolimachtigte: Rechtsanwalte m
\ ]

gegen

WENENNEENNEN, crireten durch ihre Vorstandsmitglieder Dr. \guum—m—
N

- Beklagte, Berufungsklagerin und Berufungsbeklagte -

Prozessbevollméachtigte: Rechtsanwalte m
b

- wegen Forderung
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erlallt der 23, Zivilsenat des Oberiandesgerlchts ‘Minchen durch den Vorsit-
zenden Richier am Ober%aﬂdesger;cht Dr. g  dcn Richter am Oberlan-

desgericht iR Und die Richterin am Oberlandesgericht il auf-
grund der mundlichen Verhandlung vom 09.09.2003 folgendes

ENDURTEIL

Auf die Berufung der Kldgerin wird das Grundurteil des Landgerichts .
Minchen | vom 10.01.2003 dahingehend abgeandert, dass die Klage
dem Grunde nach aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 gerechtfertigt ist.

- Die Sache wird zur weiteren Verhandlung Uber den Betrag und die
Entscheidung an das Landgericht Minchen | zurlickverwiesen.

Die Kosten des Berufungsverfahrens tragt die Beklagte.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Entscheidungsgriinde:

Die Kiagerin, die in den Bereichen Telekommunikation, Marketing und
Mediaservices vorwiegend im Enterftainment tatig ist, macht gegen- die
Beklagte, eine Telekommunikationsnetzbetreiberin, Ansprlche aus einem
zwischen den Parteien am 10.04.2001 geschiossenen ETVC-\/ertrAag (Anlage
K 1) geltend.

Im Rahmen dieses Vertrages stelite die Beklagte der Kiagerin eine internatio-
nale Nummerngasse lber die VOrvvahiW(Gume'a/\/\/est%frika)
zur Verfugung. Die Klagerin wurde ermachtigt, dieses Produkt als Reseller im
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland an Dritte im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung weiter zu veraufBern.

In dieser Nummerngasse getatigte Anrufe sollten planmaRig das nationale
Netz nicht verlassen. v ' |
Die Klagerin vergab die verfahrensgegenstidndliichen Telefonnummern zur
Nutzung an Telefonsex-Anbieter i.m Intand, die ihre Leistungen sodann Uber
diese fiktiven Auslandsnummern erbrachten.

Die Beklagte sollte vom Endvérbraucher vereinnahmte Telefongeblhren nach

~einem vertraglich festgelegten Auft’eiiungsschmssel} (vgl. Ziffer 5.8. des

Vertrages vom 10.04.2001, Anlage K 1) an die Kidgerin abflihren. Aufgrund
einer hohen Forderungsausfaliquote vvurdé dieser Verteilungsschlisse!l und
mit ihm die Frage, wer das Ausfal]risikb zu tragen habe, zwischen den
Parteien streitig. Die Beklagte stellte daher ab September 2001 ihre
Zahlungen an die Kidgerin ein, die sie auch flir den Forderungsausfall vwegen
unzulassiger BewerbungsmalRnahmen verantwortlich machte.

Die Klagerin verlangt die aus ihrer Sicht vertraglich vereinbarten Zahlungen in
Hohe vn 1.299.213,85,- Euro nebst Zinsen.
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Wegen der weiteren Feststellungen des Landgerichts wird auf das

—_— 1N
[
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Bezug genommen.

Das Landgericht hat die Kilage nach Beweisaufnahme durch Einvernahme
10.01.2003 dem Grunde nach fiir gerechtfertigt erkiart.

Das Landgericht sah den Klageanspruch jedoch nicht aus dem zwischen
den Parteien am 10.04.2001 (Anilage K 1) geschlossenen Vertrag gegeben,
sondern nach den Grundsatzen der ungerechtfertigten Bereicherung gemaf
§8 818 Abs. 1, 812 Abs. 1 Satz 1 BGB, da der verfahrensgegenstandtliche
ITC-Vertrag gemaR § 138 BGB sittenwidrig und daher nichtig sei. Zur
Begrindung fuhrte das Landgericht aus, die Teiefonkunéen wlrden durch
die Besonderheiten des von der Kidgerin beworbenen und von der Beklagteh
technisch betriebenen Dienstes planméaRig mit den Gebuthren fUr eine beson-

ders teure internationale Verbindung belastet, ohne dass eine soiche interna-

“tionale Verbindung den Kunden tatsachlich zur Verfigung gestelit und von

diesen genutzt werde. Auch der Beklagten sei bei Vertragsschiuss bewusst
gewesen, dass den Telefonkunden Geblhren in Rechnung gestellt werden
soliten fir Telekommunikationsieistungen, die sie nicht erhalften hatten. Nach
der Uberzeugung des Gerichts sei bereits die Tatsache, dass beide Parteien
verabredet hatten, potenzietien Telefonkunden Gebihren fur Ausiahdsgespré—
che in Rechnung zu stellen, ohne dass solche tatsachtich vermitteft wdrden,
als sittenwidrig zu qualifizieren. Man habe die tatsichlich gewolite Vermark-
tung. eines Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines Austandsge-

spraches verschieiert.

Die weiteren Voraussetzungen eines Bereicherungsanspruches sah das
Landgericht als gegeben an. Nach summarischer Prifung bestehe ein
Anspruch der Kidgerin, der nicht ausschiieRbar die Klageforderung erreichen

konne.
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Hiergegen richten sich die Berufungen beider Parteien.

frlA DA sd A ~ P ~ - I VTR IT T G .
SiCHi goyeii uic LuaiiiiZioch Uiil
vom 10.04.2001 als sittenwidrig und sehen sich durch die aus einer
Unwirksamkeit des Vertrages entstehende wechselseitige Anspruchssituation

beschwert.

Die Klagerin rdgt Rechtsverletzung (8 513 ZP0O), weil das Landgericht die
Reichweite des § 138 Abs. 1 BGB verkannt und Umstande in den Vertrag
"hineingelesen™ habe, die den Regelungsgehalt des Vertrages nicht betrafen.
lnsbesondere hétten sich die Parteien nicht zu einer Kundentduschung verab-
redet. Relevante lrrtimer der Telefonkunden hinsichtlich der Terminierung der
Telefonanrufe habe man nicht feststellen kénnen. Die von den Parteien ge-
wahlite Form der Terminierung habe keinerlei Schaden bei den Kunden verur-
sacht und auch nicht verursachen kdnnen. Die Parteien hatten bei Abschluss
des . Vertrages auch den subjektiven Tatbestand des § 138 Abs. 1 BGB
nicht erfllit. Zeitlich nachfolgende Umstande, wie zum Beispiel die Art der
Bewerbung der Telefonnummern, seien flr die Wirksamkeit des Vertrages
irrelevant. _ .

Die Klagerin tragt weiter vor, sie sei aufgrund dieser rechtlichen Wertung
des Landgerichts trotz des stattgebenden Grundurteils beschwert, da der
bereicherungsrechtiich Anspruch wegen der Mdglichkeit der Entreicherung
gemald 8 818 Abs. 3 BGB schwaécher sei als der behauptete vertragliche
Anspruch. Ihr Zahlungsanspruch ergebe sich ungeklrzt aus Ziffer 5.8. des
Vertrages, da der Forderungsausfall die Beklagte treffe.

Die Klagerin beantragt daher,

das Urteil des Landgerichts Miinchen | vom
10.01.2003 abzudndern und die Zahlungsklage
aus dem zwischen den Parteien geschlossenen
ITC-Vertrag vom 10.04.2001 (Anlage K 1) fur
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gerechtfertigt zu erkléren.

Die Beklagte beantragt,

das Urteil des Landgerichts Mdnchen | vom
10.01.2003 aufzuheben und die Kiage

abzuweisen.
Hilfsweise,

die Sache zurlickzuverweisen.

Auch die Beklagte ragt Rechtsverletzung und fehlerhafté
Tatsachenfeststellung (8 51 3 ZPO). |

Die Gestaltung des verfahrensgegenstandlichen |TC-Dienstes, bei dem
Gesprache trotz Auslandsrufnummern in Deutschiand terminiert werden,
sei rechtmé&Rig und keineswegs sittenwidrig. Mehrwertdienste wdrden
unter zahlreichen Rufnummerngassen angeboten. Es gebe Kkeinen
gesetzlichen "numerus clausus der Mehrwertdienste”. Die Abrechnung von
Telefonsexdiensten nach Auslandstarifen sei durchaus Ublich und auch
telekommunikationsrechtlich zuldssig. Eine spatere Preisverschieierung durch
von der Kldgerin zu verantwortende Werbung kénne nicht zur Sittenwidrig-
keit des ITC-Vertrages flhren, der in seiner Regelung Ziffer 4 diesen Maoglich-
keiten gerade entgegen wirken wolle. ’

Unter Geltung des ITC-Vertrages bestehe kein Anspruch der Klagerin mehr.
Der Forderungsausfall sei danach von der Klagerin zu tragen. Die Klagerin sei
bereits Uberzahlt.

Im (brigen seien ihr infolge der unzuldssigen Bewerbung der Telefonnummern
durch die Klagerin infolge Beschwerdebearbeitungen, Inkasso und Mahnun-
gen gemalk Aufstellung Anlage B 26 Kosten in HOhe von Euro 293.430,34
entstanden. Mit einem diesbezlglichen Schadensersatzanspruch rechne sie

hilfsweise auf.
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Ein  Dbereicherungsrechtlicher Anspruch scheitere bereits an § 817
Satz 2 BGB. Im d4brigen habe die Beklagte mit dem wvon der Kidgerin

angebotenen ITC-Dienst keine Gewinne erwirtschaften kénnen, was eine
Gegenuberstellung des objektiven Wertes der Leistungen beider Parteien
ergebe. '

Zur Erganzung des Tatbestandes wird auf die zwischen den Parteien
gewechselten Schriftsatze samt Anlagen sowie auf die Sitzungsprotokolle
Bezug genommen.

1) Die Berufungen sind zulassig.
Die Berufung der Klagerin ist trotz des stattgebenden Grundurteils zu-
lassig, da der begehrte Vertragsanspruch nur aus Bereicherungsrecht
dem Grunde nach zugesprochen wurde (OLG Frankfurt MDR 1987,
62). Zwar richtet sich die Beurteilung der Frage, ob eine Beschwer
vorliegt, grundsatzlich nach dem Urteilstenor. Eine Beschwer kann
sich jedoch auch daraus ergeben, dass das Gericht nach der gegebe-
nen Bégr(jndung den geltend gemachten Anspruch abschwacht (BGH
NJW 1998, 3564). Dies ist hier im Verhaéltnis vertraglicher Anspriiche
zu bereicherungsrechtlichen Ansprichen der Fall. Das Landgericht
ist nach durchgeflhrter Beweisaufnahme in seinem Urteil bereits zu
dem Schluss gelangt, dass der klagerische Anspruch, gestlitzt auf
Vertrag, weitgehend begrindet ware, da die streitige Vertragsklausel
zum Forderungsausfall im Sinne der Klagerin auszulegen sei. Sie hatte
also mit gewisser Wahrscheinlichkeit héheren Ausgleich als im bloRen -
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bereicheruhgsrechtfichen Ausgleich zu erwarten (OLG Frankfurt NJW-
RR 1987, 191).

Das Grundurtell des Landgerichts war auf die Berufungen
der Parteien hin im Sinne der Kié'gerin abzuandern, da der
verfahrensgegenstandliche ITC-Vertrag nicht sittenwidrig und damit
nichtig ist. Die Berufung der Beklagten ist letztlich in der Sache

erfolglos.

a) Die Zwischenentscheidung durch Grundurteil war zuldssig.

Nicht nur Betrag, sondern auch Anspruchsgrund im Sinne
von § 304 ZPO ist zwischen den Parteien streitig, obwoh! sie
Ubereinstimmend von der Wirksamkeit des am 10.04.2001
geschlossenen Vertrages ausgehen. Es wird jedenfalls Uber den

: Inhalt(;/on Ziffer 5.8. des Vertrages als vvechselseiktiger An-
spruchsgrundlage fur Forderungsausfallikosten gestritten. Eine
Klarstellung bezﬂglich der Anspruchsgrundlage - auch auRerhalb
des Vertrages - ist hier eine sinnvolle Weichenstellung flr die
Fortsetzung des Verfahrens zum streitigen Betrag und dient der
Vereinfachung und Beschleunigung. § 304 ZPO ist Ausdruck

~ der Prozessdkonomie. Daher kdnnen dogmatische Erwagungen
bei der Auslegung und Anwendung dieser Vorschrift in den Hin-
tergrund treten (BGHZ 108, 256, 259).

Der klagerische Anspruch ist dem Grunde nach aus den zwi-
schen den'Parteieh geschlossenen ITC-Vertrag vom 10.04.2001
(Anlage K 1) gerechtfertigt. Dieser Vertrag ist weder im Verhalt-
nis der Parteien zueinander, noch im Verhaitnis zu Dritten oder
der Aligemeinheit sittenwidrig und damit hiohtig.

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 14.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

aa)

bb)

- g .

Ein Vertragsinhalt, der sittenwidriges Verhalten gegeniiber

dem Jeweiligen Geschaftspartner - also zwischen den

nicht vorgetragen.

Der verfahrensgegenstandliche Vertrag birgt des weiteren
kein sittenwidriges Verhalten gegenlber der Allgemeinheit
oder Dritten. '

Aus dem Vertragsinhalt selbst ergibt sich kein Sitten-
verstol3. Der Vertrag zwischen der Beklagten als der
Netzbetreiberin und der Klagerin ist ein wertneutrales
Rechtgeschaft, durch welches sich die Beklagte gegeniber
der Klyégerin lediglich verpflichtet hat, ihr zur Weiterver-
marktung Rufnummernblécke fir Mehrwertdienste zur
Verfligung zu stellen, und auf welches die maglicher-
weise sittenwidrigen Inhaite der letztlich angebotenen
Mehrwertdienste nicht durchschiagen. Diese Wertneutrali-
tat der vertraglichen Beziehungen zwischen den Parteien
erstreckt sich auch auf die getroffenen Preisabreden,
auch wenn dabei die Verbindungsleistung und die weitere
Dienstleistung Zu deutlich hdheren Gesamtentgeiten als Te-
lefon- oder Sprachmehrwertdienste angeboten werden sol-
len (BGH NJW 2002, 361 ff.).

Auch aus dem Gesamtcharakter des ?echtsgeschéftes
lasst sich kein SittenverstoR herleiten. Ein SittenverstoR
kann vorliegen, wenn "ein Rechtsgeschéaft die Mdglichkeit
setzt, dass Dritte getauscht werden und dadurch Schaden
erleiden”, also beim.  kollusiven Zusammenwirken der
Vertragspartner zum Nachteil Dritter (BGHZ 10, 228, 233).
Letzteres trifft hier nicht zu.
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Nach der Ausformulierung des Vertrages hatte bei
potenziellen Telefonkunden durch die Nutzung von afrika-
nischen Rufnummernblidcken der Eindruck erweckt werden

kK&nmen, sin Ausiands
fe im Inland terminiert wurden, also keine entsprechende
Leistung erbracht, aber abgerechnet wurde. Durch diese
Tduschung wird jedoch keine relevante Schadigung der
Telefonkunden veranlasst. Die Identifikation der Telefon-
nummer als’ Auslandsnummer suggeriert dem Kunden ge-
rade ein gewisses Preisrisiko. Andererseits kommt es ihm
regelmaldig nicht auf die Tatsache der Auslandsverbindung
an, sondern darauf, den gewilnschten Gesprachspartner zu
erreichen, um den Mehrwertdienst in Anspruch nehmen
zu kénnen. Die Tatsache der Scheinvermittlung eines Aus-
Iands‘gespréches ist fur den Entschluss des Kunden, diese
Nummer anzuwdahlen oder nicht, vOllig irrelevant. Im Ge-
genteil kénnte ihn das Kostenrisiko einer Auslandsverbin-
dung gerade davon abhalten.

Die vielmehr tatsdchlich in Folge eingetretene Tauschung
und Schadigung der Telefonkunden - wie von der Beklag-
ten dargetan und vom Landgericht aufgegriffen - ist erst
durch die irrefUhrende Bewerbung der Auslandstelefon-
nummern durch die Poolpartner der Klagerin entstanden,
durch welche gerade der Charakter einer Auslandsverbin-
dung verschieiert und eine besonders billige call-by-call-
Verbindung suggeriert wurde. Diese Art Tauschung und
Schédigung ist im verfahrensgegenstandlichen Vertrag so
nicht angelegt. Beide Parteien bestreiten eine entsprechen-
de Vertragsabsicht energisch, unter anderem unter Hinweis
auf ihre Vereinbarung in Ziffer 4 des Vertrages, woraus
sich in der Tat die Verpflichtung zu der notwendigen
Preistransparenz gegenUber dem Kunden ablesen lasst.
Die entsprechende Tauschung und Schadigung der Endver-
braucher ist vielmehr erst durch sbéter hinzutretendes Ver-
halten Dritter entstanden, was fir die Sittenwidrigkeit des

Vertrages nicht mehr von Belang ist, da hierbei einzig ent-
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écheidender Zeitpunt der Zeitpunkt des Verzragsséhiusses

Es wurde auch nicht die Vermark
Mehrwertdienstes durch die Scheinvermittiung eines
‘Auslandsgespraches verschleiert. Dass vorliegend
Mehrwertdienste  vermarktet wurden, ist fUr den
potenziellen Telefonkunden aufgrund der Zeitungsannon-
cen, die fur Telefonsex werben, offenkundig und gerade
das, was er nutzen will, Dass solche Dienste nicht flr den
Preis normaler Telefongespréchsgebﬁhren im Inlandstarif
und damit bezUglich des Mehrwertdienstes quasi umsonst
in Anspruch genommen werden konnen, ist allgemein be-

kannt und bedarf keiner Verschleierungstaktik.

Letztendlich. kann auch nicht Sittenwidrigkeit des
ITC-Vertrages daraus hergeleitet werden, dass es
die verfahrensgegenstandlichen Rufnummerngassen er-
Ieicrhtem va'eren,‘ entsprechende  Gesprache ohne
die offensichtliche I‘denti-ﬂkation als Inanspruchnahme
eines Mehrwertdienstes zu flUhren und somit dritte
Anschlussinhaber, wie zum Beispiel Arbeitgeber, 2zu
schadigen. Allein die Tatsache, dass der ITC-Vertrag auch
die Méglichkeit erdffnet, dass Dritte rechtswidrig handeln,
kann der Vereinbarung nicht eine entsprechende Zielrich-
tung unterstellen bzw. den Vertragspartner die Billigung
und Férderung solcher Handlungsweisen.

Der durch die Nutzung fiktiver Auslandsrufnummern
automatisch eintretende ‘Verschleierungseffekt der wahren
Nutzung dieser Nummern ist dem gesamten Prostitu-
tionsgewerbe immanent und muss nicht vorwiegend

missbilligenswerte Motive haben.
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Bézﬂglich der Wahrscheinlichkeit eines Zahlungsanspruches der
Kiagerin, gestlitzt auf den ITC-Vertrag, schlieRt sich der Senat der
Wertung des Landgerichts an.

Zum Betrag ist die Sache nicht entscheidungsreif, da sowohl die
Berechnung des vertraglichen Anspruchs aus Ziffer 5.8 des Vertrags

wie auch Gegenansprlche der Beklagten streitig sind. Die Entschei-

- dung Uber die Aufrechnung wird dem Betragsverfahren Uberlassen,

da auf Grund summarischer Prifung jedenfalls auch bei erfolgsreiche
Aufrechnung ein positiver Klagebetrag verbleibt. Die Sache war daher
auf Antrag der Beklagten gemafld § 538 Abs. 2 Nr. 4 ZPO zurick-

zuverweisen.,

Die Nebenentscheidungen beruhen auf §§ 97, 543 Abs. 2 ZPO.

Vorsitzender Richter Richter Richterin

am Oberlandesgericht
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